
Kurz vor R edak tionssch luss d ie se r Z e itung übersch la-

gen sich  d ie  M eldungen zur Bebauung de s Augarten-

Spitz. Die  w illfäh rigen M edien stellten in vorause ilen-

d em  Ge h orsam  gegenüber d en W iener Gem einderatspar-

te ien und in ih re r Funk tion als M einungsm ach er d ie  

Entsch e idung für d en Sängerk naben-Konzertsaal als 

endgültig dar, nur um  10 Stunden später b erich ten zu 

m üssen, dass das W irtsch aftsm inisterium  die  Proje k t-Un-

terze ich nung ausgesetzt h abe . 

Der Grund: e in w e iterer Sponsor h abe  s ich  zu Wort gem eldet, 

der das  Film arch iv-Proje k t ausfinanzieren und im  Untersch ied zur 

Püh ringer-Stiftung e ine  Sponsors h ip betre iben w olle, die  k e inen in-

h altlich en Einflus s  anstrebe . 

So pos itiv die s e  nun real auftauch ende  Alternative für die  Leo-

poldstadt ist, stellt s ich  trotzdem  die  Frage, w er und vor allem  w o 

h ie r e igentlich  politisch e  Entsch e idungen getroffen w erden. Ge h t 

e s  w irk lich  nur m e h r darum , nach  am erik anisch em  M uster Kultur 

und Kunst zu k äuflich  e rw erb- und förderbaren Tausch - bzw . Ge -

brauch sw aren verk om m en zu las s en, w o dann derjenige  Sponsor 

den Z usch lag be k om m t, der die  öffentlich en Budgets  sch e inbar ent-

lastet? 

Absolut une rträglich  

Es w idersprich t jeder dem ok ratisch en Kultur, w ie  Entsch e i-

dungen im  Bezirk  zustande k om m en. Da w ird die  Einberufung e i-

ner BürgerInnen-Versam m lung so lange h inausgezögert, bis  be i 

die s e r nur m e h r über Ausw irk ungen von h inter versch los s enen Tü-

ren gefällten Entsch e idungen auf die  Bezirk s bevölk erung dis k u-

tie rt w erden k ann. Bürgerm e ister H äupl, SPÖ , ÖVP und FPÖ  

sprech en s ich  im  Gem e inderat für den Konzertsaal aus  und die  Grü-

nen w ollen be ide  Proje k te  verw irk lich t s e h en, ungeach tet der zu 

Rech t k ritis ie rten Um w elt- und Anrainerbelastungen. Dem  h at s ich  

vor k urzem  auch  die  ÖVP-NR-Abgeordnete  Brine k  vors ich tig ange -

sch los s en. Selbst in der offiziellen sch riftlich en Einladung zur Bür-

gerInnen-Versam m lung von BV Gerh ard Kubik  ste h t die s e  

Entsch e idung als alternativlos da, obw oh l der s elbe Kubik  noch  e i-

nige  Tage zuvor in der Bezirk sze itung von e iner spannenden Ver-

sam m lung sprich t, da doch  zw e i Proje k te , Konzertsaal oder 

Film arch iv, zur Ausw ah l stünden, natürlich  m it dem  H inw e is , das s  

die  Versam m lung s elbst k e ine  Entsch e idungsgew alt h abe . 

Die s e  verk om m ene  Art von Politik  w ird von der Bevölk erung 

abgele h nt. Die  Ak teure  fürch ten s ich  vor dem  Unm ut der M en-

sch en und k om m unizie ren Sach verh alte - m e ist als alternativlos 

darge stellt - nur m e h r über w illige M edien. Die s e  Art von Politik , 

die  nich t m e h r ge staltend sondern nur m e h r untertänigst die  Aufga-

be  der Ruh igstellung der Bevölk erung verfolgt, h at jetzt durch  die  

neue ste  Entw ick lung e ine  ordentlich e  Blam age erlitten. Erst jetzt 

be k om m t die  BürgerInnenversam m lung doch  noch  e inen Sinn. 

SPÖ/ÖVP/FPÖ  sam t Bezirk svorste h ung ste h en dum m  da, w e il s ie  

s ich  zum  Spielball sch e inbar überm äch tiger w irtsch aftlich er Inter-

e s s en degradie ren h aben las s en.  

Unabh ängig davon, w elch e s  Proje k t nun den Z usch lag be -

k om m t, stellt s ich  sch on die  Frage, w as  die  Versam m lung über-

h aupt soll und w elch e  Em pfe h lungen s ie  aus sprech en k ann bzw . 

sollte.

Unse r Standpunk t

PolDi (Politik D ire k t in die  Leopoldstadt) ist prinzipiell gegen 

jeglich e  Z w eck entfrem dung, und das  h e ißt h eute  im m er nur: profi-

table Verw ertung öffentli-

ch en Raum s , be sonders  

de sjenigen, der für Erh olung, 

Fre ize it, Spiel, Ruh e  etc. 

dient. Die s e  prinzipielle Ver-

w e igerung ge h t von den Be -

dürfnis s en der M ensch en m it 

geringem  bis  m ittlerem  Ein-

k om m en aus , die  im  H öch st-

m aß darauf angew ie s en s ind, 

das s  der öffentlich e  Erh o-

lungsraum  k ostenlos zugän-

gig ist. Die  Tendenz, den 

öffentlich en Raum  zu privati-

s ie ren und ih n unter unge h eu-

rem  Konsum druck  der 

Profitlogik  zu unterw erfen, 

sch ließt in der Kons e q uenz 

M ensch en m it geringem  Ein-

k om m en von s e iner Nutzung 

aus  und das  h e ißt auch , das s  die s e  M ensch en von der Te ilh abe  an 

der Ge s ellsch aft m e h r und m e h r ausge sch los s en w erden. 

Z ugegeben: im  Falle de s  Augarten-Spitz trifft der Erh olungs -

ch arak ter nur s e h r be sch ränk t zu, so das s  die  Frage der Bebauung 

auf Grund der obje k tiven Voraus s etzungen anders  zu beurte ilen 

ist: das  ganze Gebiet ist Bunde sgebiet und außerdem  be ste h t e in 

gültiger Fläch enw idm ungsplan. Allerdings  ist zu beach ten, w elch e  

Folgen derartige  Proje k te  

Im  Film arch iv: KPÖ-Be zirk s rat Jos e f Irasch k o

Vor de r Bürge rInne nve rsam m lung am  7. Mai:

Für e ine  H and voll Dollar

Die  Politsatire  um  de n Augarte n-Spitz

Nr. 1

PolDi

Politik D ire k t in die  Le opoldstadt

Mai 2007

Fortse tzung auf Se ite  2



E d itorial

Lie be  Le opoldstädte rInne n!

Vor Ih nen liegt die  e rste  Ausgabe  der Z e itung von PolDi 

(ste h t für: Politik D ire k t in die  Leopoldstadt, s ie h e  dazu auch  

ausfüh rlich er unter w w w .poldi.k poe .at). Unm ittelbarer Anlas s  

ist die  BürgerInnen-Versam m lung am  7. M ai 2007, 18 Uh r im  

H aus  der Begegnung am  Praterstern 1, zum  Th em a Augarten-

Verbauung ("Für e ine  H and voll Dollar, - die  Politsatire  um  den 

Augarten-Spitz"). Aber auch  andere  h e ik le Th em en für den 2. 

Bezirk : Das  Trialto-Proje k t ("Trialto am  Donauk anal - die  Be -

tonw irtsch aft dank t!"), das  e inen unge h euren Eingriff in die  

Nah erh olung für uns  Bezirk s bew oh nerInnen darstellt. Z u 

die s em  Th em a erre ich te  uns  die  letzte Nach rich t, das s  

Planungs stadtrat Sch ick e r angeblich  das  Proje k t abge sagt h at, 

w as  w ir zunäch st als re ine  Spe k ulation ans e h en, gleich ze itig 

aber auch  w ieder als 

Bew e is , w ie  in die s e r Stadt 

Politik  gem ach t w ird. 

W e iters  finden Sie  e ine  

e rste  Annäh erung zur Fuß-

ball EM  2008 ("EM  2008 - 

die  Ausw e itung der Ge -

w innzone"), die  alles  ande -

re  als Fußball bringen w ird 

und die  für uns eren Bezirk  

unge h eure  Problem e 

sch afft, das  Verh alten von 

SPÖ  und FPÖ  zum  Th em a 

Sh uttlebus  für die  Sch ul-

k inder der derze it nich t 

benutzbaren Sch ule in der 

Novaragas s e  ("Die  

Selbsth e rrlich k e it der SPÖ -

Bezirk s k ais e r"), e in Artik el zur FPÖ , w ie  s ie  s ich  in ih rem  un-

nach ah m lich en Populism us  die  Lösung de s  O bdach los enpro-

blem s  vorstellt ("Sch andfleck  Leopldstädter FPÖ"), und zuletzt 

e inige  Ausfüh rungen zur Frage, w ie  den fortsch rittlich e  Be -

zirk spolitik  uns erer M e inung nach   aus s e h en sollte ("Fortsch ritt-

lich e  Bezirk spolitik ?") - e ine  Aus e inanders etzung m it der 

Politik  der Grünen im  Bezirk . 

Als be sonderen Service  bieten w ir in Z usam m enarbe it m it 

der M ieterInnen-Initiative für die  Bew oh nerInnen der Leopold-

stadt e ine  e igene  M ietrech tsberatung und k onk rete  Rech ts h ilfe 

an ("Die  M ieterInnen-Se ite  - Spe k tak uläre s  OGH -Urte il für 

M ieterInnen"). Auf der letzten Se ite  s ind dann Term ine  und ver-

sch iedene  H inw e is e  zu finden. 

Be sonde rs  m öch te n w ir auf unse r 

Prote st-Fe st e ntlang de s  Donauk a-

nals ge ge n die  Z e rstörung unse re s  

w ich tige n Nah e rh olungssraum e s  auf-

m e rk sam  m ach e n. Notie re n Sie  de n 

Te rm in Sam stag, 16. Juni 2007, von 

14-19 h : Musik , Ess e n, Trink e n, In-

form ation, Dis k uss ion, Büch e rfloh -

m ark t und Unte rh altung. 

Ih r KPÖ -Be z irk srat Jose f Irasch k o und das 

PolDi-Te am

insbe sondere  für die  Anrainer h aben und da m us s  dann s e h r w oh l 

überlegt w erden, w elch em  der be iden Proje k te  der Verzug gege -

ben w erden soll und zw ar e inzig unter dem  Aspe k t: dient e s  der 

Bevölk erung oder nich t? 

PolDi sprich t s ich  für das  Film arch iv- und gegen das  Sänger-

k naben-Proje k t aus!

W as sprich t für das Film arch iv?

Die  Proje k tbetre iber versprech en e ine  arch ite k tonisch  s e h r an-

sprech ende  und die  unm ittelbare  Woh ngegend nich t ersch lagende  

Bebauung. Außerdem  soll m ittels die s e s  Proje k ts  die  Ö ffnung und 

Bege h bark e it e ine s  bis h e r ge sch los s enen Te ils de s  Augartens  

e rm öglich t w erden.

Das  Film m us eum  soll e in öffentlich er Kulturort w erden, der 

für den k ulturell oh ne h in vernach läs s igten 2. Bezirk  und s e ine  Be -

völk erung w ertvolle k ulturelle Im pulse  s etzen k ann und der e inen 

allgem e inen k ulturellen Anspruch  zu verw irk lich en h at, bzw . die -

s en sogar e infordern k önnte . Uns ere s  Erach tens  sollte aber e in 

W eg gefunden w erden, die  um liegende  Bevölk erung zur k osten-

günstigen, w enn nich t sogar k ostenlosen Nutzung de s  Kulturange -

bots  zu erm utigen.

Im  Gegensatz zum  Konzertsaal w ird e s  entsprech end der Pro-

je k tbe sch re ibung zu k e iner all zu großen Belastung der um liegen-

den Bew oh nerInnen k om m en. Wobe i m it den 

Proje k tbetre iberInnen noch  be sproch en w erden sollte, w ie  be i grö-

ßeren Events  (Film fe stspiele etc.) der private Autoverk e h r h intan 

ge h alten w erden k ann. 

W as sprich t für das "Sänge rk nabe n" -

Proje k t?

Z unäch st h andelt e s  s ich  um  e in privatfinanzierte s , elitäre s  Pro-

je k t und als solch e s  unterliegt e s  im m er e iner Gew innlogik  und 

dam it ge h t e s  um  größtm öglich e  Auslastung und um  finanzstark e s  

Publik um . Das  bedeutet, das s  die s e  Art von Kultur k e in Angebot 

an die  Bezirk s bevölk erung be inh alten w ird. Es  ge h t h ie r um  e in 

Proje k t, das  s ich  letztlich  nur an den Tourism us  w endet - unter 

Aus sch lus s  der m it den Folgen belasteten AnrainerInnen. Und 

w as  pas s ie rt, w enn s ich  der großzügige  "M aecenas" in w e iterer 

Folge - und das  k om m t s ich e r - zurück zie h t und dann die  Stadt 

erst rech t auf den Kosten de s  laufenden Betriebs  s itzenbleibt?

Bei allen uns eren Um fragen und Ge spräch en im  Bezirk  h aben 

w ir fe stge stellt, das s  k e in/e  e inzige/r Befragte/r sch on jem als be i 

e inem  Sängerk naben-Konzert gew e s en ist. M an k ennt die s en ana-

ch ronistisch en, elitären Bubenvere in aus  Film  und Ferns e h en und 

aus  den Berich ten über de s s en internationale Auftritte  und Erfol-

ge . Die s e r Vere in ist e in typisch e s  Frem denverk e h rs -Produk t. Das  

bedeutet aber, das s  der geplante Konzertsaal unter Aus sch lus s  der 

Leopoldstädter Bevölk erung e ine  Rolle spielen und - folgend der 

Profitlogik  - zu e iner im m er größeren Belastung für die  unm ittel-

baren Bew oh nerInnen füh ren w ird. 

Aufw e rtung de s  Be zirk s? 

Die  M e h rh e itsfrak tion im  Bezirk , die  SPÖ , und nich t nur die -

s e ,  argum entiert ständig be i solch en Proje k ten, das s  das  zur Auf-

w ertung de s  Bezirk s  füh ren w ird. Fragt s ich  e igentlich : 

Aufw ertung für w en? Sich erlich  für Grund-, Boden- und Woh -

nungs spe k ulanten. Die  Woh nungen w erden teurer, der Abs ied-

lungsdruck  auf Altm ieterInnen w ird zune h m en und der Augarten 

w ird im m er m e h r zum  O bje k t der Begierde . Gleich  dem  Trojani-

sch en Pferd dienen solch e  Proje k te , s ind s ie  e inm al durch , h aupt-

säch lich  dazu, w e itere  Einsch ränk ungen de s  Erh olungsraum e s  zu 

begründen und durch zus etzen. 

Das PolDi-Te am

"Augarte n..." Fortse tzung von Se ite  1:
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Fortsch rittlich e  

Be zirk spolitik ? 

M irk u Z ang

Auch  in d er Leopoldstadt genießen im  Sch atten der über-

m äch tigen SPÖ  die  Grünen das Im age e iner fortsch rittli-

ch en O ppositionspartei. Doch  h aben sie  d ie sen R uf 

zurech t? W er sich  in d er Z e itsch rift der Leopoldstädter 

Grünen oder auf ih re r H om epage inform iert, gew innt 

bald e inen anderen  Eindruck .

Verk e h rspolitisch e  Th em en liegen den Bezirk sgrünen ebenso 

am  H erzen w ie  der Kam pf gegen e ine  Verbauung von Grünflä-

ch en. Es  ist s e h r löblich , "auch  in der Les s inggas s e  gegen die  Ein-

bah n radeln" zu fordern und für "neue  Fah rradständer im  Bezirk " 

oder auch  nur e ine  "Sitzbank  an der Autobus h alte stelle Glo-

ck engas s e  der Linien 5A" e inzutreten. Auch  die  Ide e  "Z ebra-

stre ifen auf Sch ulw egen generell verbe s s e rn durch  rote  

Um randung" findet uns ere  volle Unterstützung! Doch  m öch ten w ir 

de s h alb erstens  nich t w eniger Sch ullots en an den Kreuzungen s e -

h en und m üs s en zw e itens  an die s e r Stelle erw äh nen, das s  w ir die  

Politik  der Grünen für bieder, k ons e rvativ und unspannend h alten. 

Politik  D ire k t verste h t s ich  als Versuch , viele Bew oh nerInnen 

der  Leopoldstadt für die  Durch s etzung ih re r Anliegen zu stärk en. 

W ir w ollen BündnispartnerInnen be i der Vernetzung s e in und rich -

ten uns er Angebot an fortsch rittlich e  Kulturinitiativen in den 

Grätzeln ebenso w ie  an e inzelne Bew oh nerInnen oder H ausgem e in-

sch aften m it ih ren M ietproblem en. Antiras s istisch e  Arbe it h e ißt für 

uns , das s  w ir dis k rim inie rten Leuten uns ere  O rganisations erfah -

rung und Kontak te  zur Verfügung stellen w ollen, dam it s ie  ih re  k on-

k rete  Lebens s ituation verbe s s e rn k önnen. Fem inistisch e  H altung 

bedeutet für uns , das s  w ir Frauen in ih ren Arbe itsverh ältnis s en, Part-

nersch aften und im  öffentlich en Leben im  Kam pf gegen Übergriffe  

und ungerech te  Be h andlung unterstützen und be im  Aufbau h ilfre i-

ch e r Netzw erk e  m itarbe iten w ollen. Politisch e  Betätigung im  Be -

zirk  ist für uns  nich t die  unterste  Ebene  für h öh e re  Z iele oder so. 

W ir PolDis  w ollen zusam m en m it Jos ef Irasch k o für uns  

Bezirk s bew oh nerInnen de s  zw e iten Bezirk s  uns e re  k onk reten 

Lebensum stände  verbe s s e rn, die s e  Verbe s s e rung auch  e infordern 

und e in gem e insam e s  Sprach roh r für fortsch rittlich e  Standpunk te  

bilden. Uns  ist das  Leben zu k urz, um  uns  m it der Alternative zu be -

gnügen, uns  anzubiedern oder m it dem  Z ustand der politisch en 

Sprach los igk e it abzufinden!

Sch andfle ck  

Le opoldstädte r 

FPÖ

Roland Starch

Plum per, m ensch enfe indlich er Populism us: An die sen 

Ch arak terzügen d er FPÖ -Politik  h at sich  nich ts 

geändert. M inderh e iten und sozial Benach teiligte 

w erd en im m er w ied er O pfer d ie se r Partei. Das ze igt e in 

ak tuelles Beispiel aus unserem  Bezirk :

In der Printausgabe  de s  Leopoldstädter Bezirk sjournals Nr. 

01/2007 gibt GR W . Se idl von der FPÖ  Leopoldstadt auf Se ite  6 

unter dem  Titel "Sch andfleck  Praterstern" vor, das s  ih m  und s e iner 

Parte i die  "Lösung de s  O bdach los enproblem s" um  das  Bah nh ofs -

gelände  am  H e rzen liege . M an m öch te  m e inen, Se idl nim m t s ich  

e rnsth aft e ine s  ech ten Problem s  an, denn e s  gibt in die s e r Stadt 

nich t w enige  Leute, die  k e in Dach  über dem  Kopf h aben und s ich  

de s h alb verm e h rt am  Praterstern und an vielen anderen O rten auf-

h alten m üs s en. Norm alerw e is e  w ürde  m an denk en, das s  O bdach -

los e  eben, w ie  der Nam e sch on sagt, e in O bdach  bräuch ten und 

w enn s ie  e ine s  h ätten, dam it das  Problem  gelöst w äre . Das  w äre  

e ine  vernünftige   H e range h ensw e is e . 

Doch  w as  verlangt nun be sagter FPÖ -Se idl? Er fordert, jene  

Personen, die  s ich  den ganzen Tag nah e  der Billa-Filiale aufh alten, 

"M ÜSSEN [H e rvorh ebung im  O rig.] vom  Bah nh of verw ie s en 

w erden." Und zw ar, w enn notw endig, auch  m it polize ilich er H il-

fe ." Also versch euch en und vertre iben, ganz nach  dem  M otto: aus  

dem  Auge, aus  dem  Sinn! Nich t die  O bdach los igk e it, sondern die  

O bdach los en, die  Sich tbark e it de s  Elends  m us s  gelöst w erden. Für 

e inen fre ih e itlich en "M ensch enfreund" ist M ensch enh atz die  bil-

lige  und zynisch e  Alternative für e in Dach  überm  Kopf. 

Se ite  3



Nach  d em  M otto "W er b ietet m e h r?" w erd en jetzt in d er 

Leopoldstadt öffentlich e  Grün- und Erh olungsfläch en an 

die  M eistbietenden versch erb elt. Die  R ath aus- und Be -

zirk s-SPÖ  sch e inen da e inige s zu verw ech seln: d ie  Forde -

rung der Bezirk sb evölk erung - und nich t nur d er - h e ißt 

R e - und nich t De -Naturierung de s öffentlich en R aum s 

entlang de s Donauk anals.

W as und w e r w ill das "Trialto-Proje k t"?

Viel an Inform ationen ist noch  nich t durch ge s ick e rt, bzw . w er-

den vor der Bevölk erung unter Versch lus s  ge h alten. Im m erh in m üs -

s en dem , w as  bis h e r be k annt gew orden ist, jah relange Planungen 

und Ge spräch e  vorausgegangen s e in. Späte stens  m it dem  Abris s  

der Uniq ua-Z entrale m üs s en die  zuk ünftigen Pläne und w ah rsch e in-

lich  auch  entsprech ende  Z usagen sch on in den divers en M agistrats - 

und Bezirk stisch laden gelegen h aben. 

So viel ist jedenfalls be i e iner Sitzung der Bezirk s entw ick -

lungs k om m is s ion in Erfah rung zu bringen gew e s en: Eine  Inve sto-

rengruppe w ill zw isch en M arienbrück e  und Sch w edenbrück e  e in 

Netzw erk  aus  m e h re ren Brück en erstellen. Darunter und darauf sol-

len Glas -Pavillions , Re staurants , h och w ertige  Ge sch äfte  und auch  e i-

ne  ge h obenere  Pleasure -/Eventzone etabliert w erden. Das  

Inve stitionsvolum en beträgt angeblich  80 M illionen Euro.

W enn w ir von PolDi (Politik D ire k t in die  Leopoldstadt) das  rich -

tig verstanden h aben, dann soll der Deal folgenderm aßen aus s e h en: 

die  Inve storengruppe baut das  Ganze nach  ih ren Vorstellungen. Die  

Stadt W ien stellt das  ganze Terrain zur aus sch ließlich  privatw irt-

sch aftlich en Nutzung zur Verfügung und - w ie  in neoliberalen Z e i-

ten üblich  - trägt zusätzlich  die  nich t geringen Anlauf-, 

Aufsch ließungs - und Entw ick lungs k osten. 

Die  Inve storInnen h aben dann das  k om plette Sagen über die  Ver-

w endung de s  derze itigen Noch -Erh olungsraum e s . Ein w ich tige s  

und w ah rsch e inlich  aus sch laggebende s  Detail ist die  Tatsach e , das s  

nach  Abris s  de s  Uniq uah aus e s  dort e in rie s iger H otelk om plex h öh e -

re r Kategorie  (Luxus!) errich tet w erden soll und dann soll über e ine  

Art überdach ten Übergang das  gutbetuch te  Publik um  dire k t und tro-

ck enen Fuße s  in das  W ien-Event-Abenteuer gelangen k önnen. Nun 

ist e s  natürlich  nich t so, das s , w enn m an sch on auf luxuriös  inve s -

tie rt, da jederm ann oder jedefrau in der Luxus -Sh opping-M all s ich  

aufw ärm en k önnen soll, sch ließlich  soll die s e r w ertvolle, ge sch enk -

te  innerstädtisch e  Grund auch  ordentlich  verw ertet w erden. Was  

zur Folge h at, das s  der derze it noch  fre i bege h bare  Raum  zu e iner 

exterritorialen Z one  w ird. Eine s  sch e int jedenfalls aus  den bis h e r be -

k annten Planungs -Sch önze ich nungen h e rvorzuge h en: das s  e ine  

durch ge h ende  Erh olungszone am  Donauk anal nich t m e h r gegeben 

s e in w ird. 

Be le bung de r Nah ve rsorgung? Im  Ge -

ge nte il!

Von der zuständigen M A w urde  argum entiert, das s  die s  alles  zu 

e iner Belebung der Nah versorgung für den 2. Bezirk  füh ren w ird. 

W ir sagen, e s  w ird genau das  Gegente il e intreten. Die  Leute, die  

s ich  be i die s e r Luxusm e ile zu H aus e  füh len, w erden m it Sich e rh e it 

nich t den zw e iten Bezirk  m as s enh aft bevölk ern und dort e ink aufen. 

Für w ie  dum m  h alten uns  denn e igentlich  die  M agistratsleute und 

die  Bezirk sverantw ortlich en? Und die  Be s s e rbetuch ten aus  uns e -

rem  Bezirk  w erden s ich  dann gerne  in die s e r Luxusm e ile aufh alten 

und dadurch  zusätzlich  ih re  Kaufk raft aus  dem  Bezirk  abzie h en. 

Fak t ist: e s  ist auf Grund der privaten Intere s s enslage zu be -

fürch ten, das s  für die  "gew öh nlich e" Bezirk s bevölk erung e ine  "no-

go-area" ge sch affen w ird, die  früh e r oder später w ah rsch e inlich  

auch  m ittels spezieller privater Sh eriffs  von der lästigen Bezirk s be -

völk erung abge sch irm t w ird. Tre spas s e rs  w ill be  pros ecuted! 

Lie be  Le opoldstädte rInne n!

Aus versch iedenen Studien ge h t h e rvor, das s  s ich  gerade  der Do-

nauk anal h ervorragend als Nah erh olungsgebiet e ignet. So ist zum  

Be ispiel das  Gebiet außerh alb der Gastronom iebetriebe  - w enn 

auch  dadurch  sch on e inge sch ränk t - h in zum  20. und 9 . Bezirk  

oder das  Gebiet nach  der Urania auf Se ite  de s  2. und 3. Bezirk s  e in 

größtente ils gepflegter, naturbelas s ener Nah erh olungsraum .

Durch  die  in den letzten Jah ren entstandenen vielfältigen Gastro-

nom iebetriebe  w ird die s e s  als zur k ostenlosen Erh olung gedach te  

Gebiet e inem  im m er größeren Verw ertungsdruck  unterw orfen. 

Nich t nur, das s  die  Gastronom iebetriebe  de s  Bezirk s  im  Som m er 

unter die s e r zusätzlich en Konk urrenz w irtsch aftlich  s e h r stark  le i-

den, gibt e s  überdie s  für Radfah rerInnen, SportlerInnen und Spa-

zie rgängerInnen sch on fast k e in durch gängige s  Terrain m e h r. Ganz 

abge s e h en von dem  Konsum druck , dem  Konsum stre s s  und der Lär-

m erregung ist die s e  Entw ick lung genau das  Gegente il von dem , 

w as  e ine  Ruh e  und Erh olung such ende  Bevölk erung dringend be -

nötigt. 

PolDi ist e ntsch ie de n ge ge n die  profita-

ble  Ve rw e rtung die s e s  Erh olungsrau-

m e s  und ve rlangt im  Ge ge nsatz dazu 

e ine  vollständige  Re -Naturie rung de s  

ganze n Donauk analge bie te s. So k önn-

te  W ie n w ie de r e inm al ze ige n, das e s  

tatsäch lich  ganz ande rs  ist, und zw ar 

nur so!

Öffe ntlich e r Raum : De r Donauk anal

"Trialto"-Proje k t am  Donauk anal:

Die  Be tonw irtsch aft dank t!

von KPÖ -Be z irk srat Jose f Irasch k o
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EM 2008 -

D ie  Ausw e itung 

de r Ge w innzone

Die Fußball-Europam eistersch aft 2008 w irft ih re  Sch at-

ten voraus. Unversch äm t fe ie rn sich  Politik e r/-innen 

und Vertreter/-innen von der W irtsch aft bis zur Polize i 

für d ie  traurige  W ah rh e it selbst: m e h re re  W och en lang 

w erd en d ie  Austragungsorte zu h e rm etisch  abgeriegel-

ten Gew innzonen um funk tioniert, d enn: alle nennensw er-

ten Einnah m en für Tick ets und W erbung, 

Sponsorengelder und Gelder aus Verm ark tungsrech ten 

w andern in d ie  Kassen d er UEFA. 

Ch ristoph  K e pplinge r

W e r zah lt, sch afft an!

Der voraus e ilende  Ge h orsam  nah ezu aller etablierten Vertreter 

aus  der Politik  ist bere its  jetzt gew is s : Unter Aufw endung unvor-

stellbarer Sum m en aus  öffentlich en Geldern verpflich tete  m an s ich  

auf W unsch  der UEFA etw a zur sofortigen Generalsanierung von 

Graben und Kärntner Straße , w e iters  zu gew altigen Stadionausbau-

ten und nich t zuletzt zu unvorstellbaren organisatorisch en und finan-

ziell aufw ändigen Leistungen im  Sich e rh e itsbere ich : D ie  „ W iener 

Bezirk sze itung“ titelt in ih re r Ausgabe  05/2007: „ EM  2008: Die  Po-

lize i rüstet auf!“. Denn w er brav für die  bis  zu 550 Euro teuren 

Tick ets  zah lt, ist noch  längst nich t w illk om m en: „ Präventivh aft“ 

h e ißt das  neue  Z auberw ort. W enn das  bere itge stellte H e e r aus  in- 

und ausländisch e r Polize i dann durch gre ift, k ann m an, w enn e s  

nach  Innenm inister Platter ge h t, sch on e inm al auch  oh ne  e ine  be -

gangene  Straftat die  H andsch ellen spüren. Z ur w oh lgem e inten Si-

ch e rh e it der une inge sch ränk t erw ünsch ten Sponsorengäste  in den 

Stadien - Steven Spielbergs  Film utopie  „ M inority Report“ und das  

„ Pre -Crim e“-Program m  las s en grüßen. 

Ke ine  Ruh e  für die  Anraine r

Das bis  zum  Juli 2008 vorsorglich  ge sch los s ene  Stadionbad 

w ird für ge stre s ste  Bew oh ner/-innen der angrenzenden Viertel lei-

der k e ine  Erh olung bieten k önnen. So w ie  be i den bere its  e rfolgten 

Baum rodungen w ird auch  be i allen w e iteren M aßnah m en "k urzer 

Proze s s" gem ach t w erden. Polize ik ontrollen, Lärm , Verk e h rsch aos  

und nich t zuletzt e in Berg an Unrat und Abfällen s ind das  zu erw ar-

tende  „ Andenk en“ an das  geldträch tige  Spe k tak el auf de s s en Aus -

gabens e ite  letztlich  die  öffentlich e  H and s itzen bleiben w ird. Die  

viel be sch w orene  „ Um w egrentabilität“, die  als letzte s  Totsch lagar-

gum ent m e ist h e rangezogen w ird, w ird m e h rfach  ausgegeben s e in, 

bevor noch  der e rste  Euro e ingenom m en ist. 

W e m  nützt e s? 

Der UEFA, den großen Sponsoren und vielleich t e in paar ih nen 

dienend und ergeben zuarbe itenden Politik e rn. Die  SPÖ -Stadtre -

gie rung h atte bere its  2003 die  W e ich en zu e iner m as s iven Um ver-

te ilung de s  sogenannten „ Sportgrosch ens“ w eg vom  Bre itensport, 

h in zum  Spitzensport ge stellt. Die  privaten Geldgeber und 

Inve storen k önnen h ie r auch  w e it effiziente  be i den Fans  

abk as s ie ren. Sch ließlich  stellt s ich  die  berech tigte  Frage e iner s inn-

vollen Nach nutzung für die  fatalen Ausw üch s e  e iner verfe h lten 

und auf aufgeblas ene  Events  orientierten Politik . 

Das s  das  ganze e igentlich  etw as  m it Fußball zu tun h at, ist 

längst zu e iner unw ich tigen Randnotiz verk om m en. Eigentlich  

sch ade .

Arm ut ist w e iblich . 

Und de r öffe ntlich e  

Raum ?

W er unter w elch en Bedingungen d en öffentlich en R aum  

nutzen k ann, ist e ine  Frage d er sozialen Integration oder 

d er Ausgrenzung. Die  zune h m ende  Privatisie rung und 

Kom m erzialisierung de s öffentlich en R aum es trifft vor 

allem  arm e und arm utsgefäh rd ete  M ensch en h art - und 

dam it angesich ts d er ungleich en Eink om m ensverteilung 

be sonders Frauen. Ein fem inistisch er Blick  auf die sen 

Teil der Bezirk spolitik .

Doris Sch lage r

Arm ut ist die  Unm öglich k e it der Te ilh abe  an der Ge s ellsch aft, 

so die  Definition der SoziologInnen. Je stärk e r die  Te ilh abe  davon 

abh ängt, ob ich  m ir s ie  "erk aufen" k ann, w enn jeder Versuch , m ich  

zu integrie ren, verstärk t von Konsum zw ang begleitet w ird, de sto 

grös s e r die  soziale Ausgrenzung von M ensch en m it niedrigen Ein-

k om m en. Eink aufen als "Fre ize itge staltung", Gasth äus e r, in denen 

das  Leitungsw as s e r zu bezah len ist und Sporteln in sündteuren Fit-

ne s scentern: s ind das  w irk lich  die  e inzigen O rte , w o noch  m ensch li-

ch e  Begegnungen stattfinden k önnen? W ir leben in e iner Stadt, in 

der die  Verw altung Park bänk e  abbaut, statt s ie  auszubauen und 

vielleich t sogar m it Tisch en zu vers e h en. Der öffentlich e  Raum  

w ird zune h m end zu e inem , an dem  das  M itbringen von Spe is en 

und Getränk en nich t erlaubt ist. M ütter, w enn ih r Eure  Kindern 

nich t auf e in Getränk  e inladen k önnt, bleibt doch  bitte  zu H aus e . 

Arm ut w ird nich t be k äm pft, sondern soll gefälligst uns ich tbar blei-

ben.

Donauk anal, Augarten und Prater, e igentlich  ist die  Leopold-

stadt ja (noch ) ge s egnet, doch  w ir alle k önnen s e h en, das s  der 

Platz für uns  im m er enger w ird. Das  O rganis ie ren von Fe sten im  

öffentlich en Raum  ist e ine  Form  de s  W iderstands  dagegen und e in 

Te il der von PolDi ange strebten Selbsterm äch tigung. M ensch en je -

den Alters  s ind e ingeladen, das  M itbringen von Spe is en und Ge -

tränk en ausdrück lich  e rw ünsch t.
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Gastk om m e ntar

Böh le r-Ve rk auf: 

Öste rre ich  um  150 

Millione n ge pre llt

M ich ae l Grabe r, KPÖ  W irtsch aftsspre ch e r

W ie s e h r Ö sterre ich  zum  Steuerparadie s  für Kapital und Verm ö-

gen verk om m en ist, ze igt e inm al m e h r der Verk auf der Ante ile der 

Frie s -Gruppe am  Edelstah lk onzern Böh ler-Udde h olm  an die  voe stal-

pine . 

Die  Frie s -Gruppe k aufte s ich  2003 m it 130 M illionen Euro im  

Z uge  der Vollprivatis ie rung be i Böh ler-Udde h olm  e in und k as s ie rt 

be im  Verk auf für ih ren Ante il von 20,9 5 Prozent jetzt 737 

M illionen Euro, cas h t also satte 607 M illionen Euro Z ugew inn ab. 

Pro Ak tie  e rh alten Frie s  &  Co. 69  Euro plus zw e i Euro Dividende , 

das  s ech sfach e  innerh alb von nur vier Jah ren. Durch  die  19 9 4 vom  

dam aligen SPÖ -Finanzm inister Ferdinand Lacina ge sch affenen 

Privatstiftungen ge h en dabe i - natürlich  ganz legal - noch  enorm e  

Steuere innah m en verloren. W ie  sogar die  großbürgerlich e  "Pre s s e" 

berich tet, verk auft die  Frie s -Gruppe ih re  Ak tien näm lich  nich t di-

re k t, sondern über die  BU Industrie h olding Gm bH  und spart dam it 

die  be im  Ak tienverk auf fälligen 25 Prozent Körpersch afts steuer. Da-

m it m üs sten zw ar die  Verk äuferInnen persönlich  Eink om m ensteuer 

vom  Verk aufs erlös zah len. W e il s ie  aber m it ih ren Ante ilen über 

Stiftungen an der BU-H olding bete iligt s ind, fallen für s ie  nur 12,5 

Prozent Steuer an. 

Auch  die s e  sparen s ich  Frie s  &  Co. w iederum , w enn die  Stif-

tungen innerh alb e ine s  Jah re s  in e ine  neue  Ge sm bH  inve stie ren. 

Erst w enn die s e  Ge s ellsch aft w ieder verk auft w ird, fällt die  Steuer 

an. Durch  die  KöSt-Ersparnis  e rh öh t s ich  laut "Pre s s e" der W ert 

pro Ak tie  th eoretisch  auf 85 Euro. Die  Finanzinve storInnen der 

Frie s -Gruppe sparen s ich  som it rund 150 M illionen Euro Steuern 

und k önnen froh gem ut die  näch sten Inve stm ents  ange h en. 

Relativiert w ird ange s ich ts  die s e r Fak ten dam it auch  die  Freude  

der Regie rungs - und Lande spolitik e r, das s  e in Verk auf an den bri-

tisch en Finanzinve stor CVC verh indert w urde  und Böh ler-Udde -

h olm  in österre ich isch e r H and bleibt. Deutlich  w ird dam it, das s  

s ich  h e im isch e  Finanzinve storen in nich ts  von ausländisch en unter-

sch e iden: Z iel ist das  m axim ale Abcas h en - und als Draufgabe  

erh alten h ie s ige  Inve storen noch  rie s ige  Steuerge sch enk e . 

Verdrängt w ird aber auch , das s  die  voe stalpine  im  Ergebnis  de s  

Börs egange s  von 19 9 5 und der Vollprivatis ie rung von 2003 sch on 

längst k e in österre ich isch e s  Unterne h m en m e h r ist, ak tuell h alten 

divers e  ausländisch e  Inve storen, überw iegend Pens ionsfonds  aus  

den USA, Großbritannien, Deutsch land, Luxem burg, Frank re ich  

und der Sch w e iz satte  44,05 Prozent. 

Die  KPÖ  w e ist am  Fall Frie s  e inm al m e h r auf die  Dringlich k e it 

e iner radik alen Steuerreform  h in, die  als Kernpunk t die  Erh öh ung 

der Steuern auf Kapital und Verm ögen be inh alten m us s : Es  ist 

h öch ste  Z e it, das s  m it dem  Unfug der steuersch onenden Privatstif-

tungen Sch lus s  gem ach t w ird. 

Durch  die  system atisch e  steuerlich e  Entlastung von Kapital und 

Verm ögen - Absch affung der Kapitalverk e h rs steuer, Senk ung de s  

Spitzensteuersatze s , Absch affung der Verm ögens steuer, Einfüh -

rung der Privatstiftungen, Senk ung der Körpersch afts steuer, Ein-

füh rung der Gruppenbe steuerung usw . - w ird im  Ergebnis  der 

Ante il der Loh nabh ängigen am  ge sam ten Steueraufk om m en 

im m er größer und die s  ist e ine  m aßgeblich e  Ursach e  für die  

w ach s ende  Kluft zw isch en enorm en Re ich tum  auf der e inen und 

w ach s ender Arm ut auf der anderen Se ite .

Offe n, vie lfältig, pluralistisch  und 

als Te il e ine r radik ale n Link e n 

ste llt s ich  de r K om m unistisch e  

Stude ntInne nve rband - Link e  

Liste  (K SV-LiLi) de n ÖH  W ah le n, 

von 22. - 24. M ai 2007.

* Für e in Bildungssyste m  je ns e its  von 

Se le k tion und M ark tk om patibilität

* Ge ge n Elite n und M änne rbünde

* M e h r Spaß m ach t Se lbstbe stim m ung

* H e r m it de m  sch öne n Le be n – Luxus  für 

Alle !

BEZ AH LTE ANZ EIGE

Übe r de n Te lle rrand unse re s  Be zirk s  h inaus sch aue n! 

PolDi (Politik D ire k t in die  Leopoldstadt) ste h t für em anzipatorisch e  Politik . Eine  Voraus s etzung dafür ist e in H öch stm aß an 

Inform ierth e it, um  s ich  s e h r bew us st e inm isch en zu k önnen. Die s e  Inform ierth e it k ann und darf an den Grenzen de s  Bezirk s  nich t h alt 

m ach en, sondern w ird s ich  m it Grundtendenzen uns erer Ge sam tge s ellsch aft aus e inanders etzen m üs s en. 

So w ird z.B. bis  auf die  Bezirk s ebene  h e runter der Bevölk erung ständig e ingeredet, das s  für soziale, ge sundh e itlich e  und 

bildungspolitisch e  M aßnah m en k e in Geld da ist, das s  die  "Globalis ie rungsverlierer" m e h r oder m inder s elbst an ih rem  Unglück  sch uld 

s ind, und das s  die  Politik  die s en Proze s s en h ilflos ausgliefert ist und k aum  noch  regulierend e ingre ifen k ann. 

Uns ere  M e inung dazu ist: das  s ind s e h r be q uem e  Lügen, denn e s  ist gerade  die  Politik , die  über entsprech ende  Ge s etze  die  negativen 

Globilis ie rungstendenzen fördert, bzw . zum  Te il erst erm öglich t. Ein Be ispiel ze igt uns  dazu der Be itrag uns ere s  Gastautors  M ich ael 

Graber, KPÖ -W irtsch afts sprech e r, der aufze igt, w ie  s e h r die  großen Kapitaleigentüm erInnen die s en Staat sch ädigen.

Ih r PolDi-Te am
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Rat &  H ilfe : PolDi und die  

Mie te rInne ninitiative

W ir b em üh en uns für sozial benach teiligte M ieterInnen, k äm pfen gegen Spe k ulantentum  und 

W uch er! In all den Jah ren h aben w ir sch on viel erre ich t. Nich t im m er k önnen w ir h elfen, doch  

in d en m e isten Fällen, gelingt e s uns, d ie  Not zu lindern, Problem e zu verk leinern, brauch bare  

R atsch läge zu erte ilen.

Unsere  Adre sse : Liech tenste instraße 123/20, 109 0 W ien

Telefon: 01 319  44 86

Em ail: office@ m ieterinnen.org

W W W : h ttp://m ieterinnen.org

Beratungen nach  Term invere inbarung - R ufen Sie  uns an!

Der Bunde s-Arbe iterk am m er (BAK) ist nach  über dre i 

Jah ren Proze ssdauer e in rich tungsw e isender Erfolg zu 

Gunsten von m e h r als e iner M illion M ieth aush alten ge -

lungen. 

Doris Sch lage r, Vorsitz e nde  de r 

M ie te rInne ninitiative  W ie n

So unglaublich  e s  auch  k lingt, von 39  Klaus eln w aren in Stan-

dard-M ietverträgen e iner großen Im m obilienfirm a 38 Klaus eln 

nach  dem  Spruch  de s  O bersten Gerich ts h ofe s  (OGH ) s ittenw idrig 

und w idersprach en den Regelungen de s  Allgem e inen Bürgerlich en 

Ge s etzbuch e s  (ABGB) und de s  Konsum entensch utzge s etze s  

(KSch G). H aben die  Intere s s ensvertreterInnen auf Se iten der M iete -

rInnen sch on im m er die  vertraglich e  Überw älzung von Erh altungs -

arbe iten innerh alb e iner Woh nung (z.B. Reparaturen an Th erm en, 

Boiler, Leitungen, Ausm alen der Woh nung nach  Beendigung e ine s  

M ietverh ätlnis s e s) k ritis ie rt, aber auf Grund de s  h oh en Kostenris i-

k os  k e ine  Klagen gegen die s e  grob benach te iligenden Verträge  ris ik -

ie ren k önnen, so ist jetzt endlich  e inige s  rech tlich  k lar ge stellt 

w orden. 

Gerade  ange s ich ts  der vielfach  überh öh ten M ieten auf dem  

Woh nungsm ark t m utete  e s  e inem  Raubzug gegen die  M ieterInnen 

an, w enn dann auch  noch  die  Pflich ten der Verm ieterInnen voll auf 

die  M ieterInnen überw älzt w urden. 

Das  h e ißt natürlich  nich t, das s  jetzt alles  gelaufen ist. Die  

Verm ieterInnen-Se ite  w ird in den m e isten Fällen trotz die s e s  Ur-

te ils nich t fre iw illig zah len und versch iedene  form al-rech tlich e  

Sch lupflöch er durch probie ren. Es  w ird also unter Um ständen 

dennoch  ge k lagt w erden m üs s en, w obe i die sm al die  Ch ancen etw a 

80:20 für die  M ieterInnen ste h en. 

Konk re te  Re ch ts h ilfe

Der Vere in M ieterInnen-Initiative (M I) h at s ich  über den von 

ih m  e ingerich teten Rech ts h ilfefonds  (RH F) m it e inem  Rech ts -

anw altbüro in Verbindung ge s etzt und dabe i folgende  vorläufige  

Regelungen treffen k önnen: Alle auf die s e s  OGH -Urte il ge stützten 

Forderungen w erden von der M I auf ih re  - form al rech tlich  ge s e -

h ene  - Anspruch berech tigung geprüft. Ist das  ge k lärt, übernim m t 

der RH F gegen e inen m inim alen Unk ostenbe itrag das  Kostenris ik o 

e ine s  eventuell notw endig w erdenden Proze s s e s . Es  ge h t dabe i im  

be sonderen um  folgende  Fälle: Erneuerung bzw . auch  Reparatur 

e iner untauglich  gew ordenen Th erm e  / e ine s  Boilers . Rück zah lung 

von e inbe h altenen Kautionen w egen e iner vertraglich  vere inbarten 

und nich t durch gefüh rten Ausm al-Pflich t. Kautions k ürzungen 

w egen anderer Reparaturen etc. 

Nach  w ie  vor gilt auch , das s  die  M ieten zu h och  s ind, das s  un-

bedingt e in M ietenstopp erre ich t w erden und das s  vor allem  das  

Befristungs -Unw e s en in M ietverträgen e in Ende  h aben m us s . 

H e lfe n statt re de n: D ie  Mie te rInne n - Se ite  

Spe k tak uläre s  OGH -Urte il zu 

Gunste n de r Mie te rInne n!

Das Urteil in groben Z ügen

1. Die  Reparatur/Erneuerung e iner k aputten 

H e izth e rm e/e ine s  Bolilers  m us s  nich t aus  e igener Tasch e  

bezah lt w erden. W enn das  sch on pas s ie rt ist, dann k ann das  

Geld zurück verlangt w erden! Allerdings  Ach tung: Das  gilt nur 

be i aufrech ten/be ste h enden M ietverh ältnis s en, bzw . bis  

späte stens  6 M onate nach  der Aufk ündigung der Woh nung. 

Außerdem  gilt das  nur be i allgem e inen Form -M ietverträgen, 

also nich t be i k onk ret individuell ausge h andelten Verträgen. 

Unser Vorsch lag: Inform ieren Sie  sch riftlich  Ih re  

H ausverw altung, legen e ine  Rech nungs k opie  be i und ersuch en 

Sie  um  Rück erstattung de s  ausgelegten Betrags . O der w enden 

Sie  s ich  dire k t an die  M ieterInnen-Initiative (Tel. 319  44 86). 

2. Ausm alen ist k e in M us s ! Gibt e s  e ine  solch e  Klaus el im  

M ietvertrag, so ist s ie  nich t durch s etzbar. Es  m us s  nich t 

ausgem alt w erden, w enn die  ursprünglich e  Farbe  nich t durch  

e ine  andere  verändert w urde  oder Be sch ädigungen über die  

norm ale Abnutzung h inaus  entstanden s ind.

3. O h ne  w ich tigen Grund m üs s en M ieterInnen den/die  

Verm ieter/in nich t in die  Woh nung las s en.

4. M iete  darf ante ilig ge k ürzt w erden, w enn e s  zu Strom -, 

Gas - und Was s e rausfällen k om m t!
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W ie d er b erüh m te Paw low 'sch e  H und aus d er R eflext-

h eorie  reagiert die  SPÖ -M e h rh e itsfrak tion prinzipiell ne -

gativ und quasi reflexartig auf jeden auch  noch  so 

vernüftigen Vorsch lag von Seiten d er anderen Frak -

tionen, vorne h m lich  d er KPÖ  und der Grünen. Dass e s 

dann m eist gegen d ie  Intere ssen d er Bezirk sb evölk e -

rung ge h t, stört die  SPÖ  dabe i nich t.

Jose f Irasch k o, KPÖ -Be z irk srat

So h at die  SPÖ -Frak tion den Antrag der ÖVP und Grünen für 

die  Einrich tung von tem porären Sh uttlebus s en w ortre ich  und 

e inh e itlich  niederge stim m t. Der Antrag fand auch  die  Unter-

stützung von KPÖ -Bezirk s rat Jos ef Irasch k o.

Zur Erinne rung:

Wegen Statik problem en w urde  am  12. M ärz 2007 das  1883 

erbaute Sch ulgebäude  W ien 2, Novaragas s e  30 k urzfristig ge -

sch los s en und der Sch ulbetrieb in das  Sch ulgebäude  W ien 2, Leo-

poldgas s e  3 verlegt. Die  Verantw ortlich en be sch äftigten s ich  dabe i 

nich t e inen Augenblick  m it der Frage, w elch e  Problem e die s e  M aß-

nah m en für das  Leh rpersonal, die  Eltern und Kinder bringen 

w ürde . Die  Selbstverständlich k e it, für die  gew oh nt in die  alte 

Sch ule ge h enden Kinder e inen Sh uttelbus  für die  im m erh in 1,2 

k m  entfernte  Ausw e ich sch ule e inzurich ten, dafür sch e int dem  Be -

zirk  und der Gem e inde  ganz offens ich tlich  das  Geld oder, w as  

noch  viel sch lim m er ist, der W ille und das  Intere s s e  zu fe h len. 

Eltern, Leh rpersonal und Kinder w urden e infach  m it dem  Problem  

allein gelas s en!

Bezirk svorste h e r Kubik  und s e in Stellvertreter June k  m ach ten 

s ich  sam t SPÖ -Frak tion über die  berech tigten Vorw ürfe  von ÖVP 

und Grünen noch  lustig. H e rr June k , der im m er dann, w enn e s  um  

finanzielle Fragen zu Gunsten der Bevölk erung ge h t, autom atisch  

m it der Frage k ontert: "W er soll das  bezah len?" spielte auch  die s -

m al die s e  Karte  und dam it w ar m ittels die s e s  "Totsch lagargu-

m ents" alles  k lar: die  Bevölk erung h at ih re  von der Stadt W ien 

erst h e rvorgerufenen Problem e s elbst zu lösen. Intere s sant in 

die s em  Z usam m enh ang m ag vielleich t s e in, das s  in ders elben 

Sitzung oh ne  auch  nur e inen Augenblick  zu zögern, die  Bere itstel-

lung von € 700.000 für den Bezirk sante il zur Errich tung e ine s  

Park s  zuge stim m t w urde . Die  Gem e inde  stellt dafür zusätzlich  4,7 

M illionen Euro zur Verfügung. Die s e r Park  h at k e inen anderen 

Z w eck  zu erfüllen, als in guter neoliberaler M anier Inve storen 

durch  großartige  Vorleistungen der Stadt anzulock en. Für e inen 

tem porär e ins etzbaren Sh uttelbus  zur Sich e rh e it der Kinder ist 

h ingegen k e in Cent vorh anden.

Ke in Auge nm aß

Die  SPÖ -Leopoldstadt - und nich t nur die s e  - h at jeglich e s  

Augenm aß für die  Anliegen der Bevölk erung verloren. Die  Be -

zirk svorste h ung läs st s ich  lieber von W irtsch aft und verm e intli-

ch en Inve storen h ofieren, der Bezirk  w ird m e h r und m e h r zum  

Spe k ulationsobje k t und die  SPÖ -M e h rh e it glaubt dadurch  e rnst-

h aft e ine  "Aufw ertung" ( für w en?) de s  Bezirk s  zu erre ich en, w as  

ja in W irk lich k e it nich ts  andere s  h e ißt, als das s  Grund und Boden 

sow ie  die  Woh nungen teurer w erden, die  Nah versorgung zu 

Grunde  ge h t und die  öffentlich en Erh olungsräum e im m er m e h r 

e inge engt w erden.
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Ke ine  H ilfe  für Sch ulk inde r!

Die  Se lbsth e rrlich k e it de r 

SPÖ-Be zirk s k ais e r

W e r ist Poldi?

PolDi (Politik  D ire k t in die  

Leopoldstadt) verste h t s ich  als e ine  

radik al-dem ok ratisch e  Initiative in der 

Leopoldstadt. Ausge h end von der 

Erfah rung m it der offiziellen 

Bezirk spolitik , die  s ich  an den M ensch en 

völlig vorbe i bew egt und glaubt, durch  

Events  die  M ensch en von e igenständiger Politik  abh alten zu 

k önnen, h aben h ie r M ensch en aus  dem  link en politisch en 

Spe k trum  zusam m engefunden, die  w irk lich  Politik  von unten 

prak tizie ren m öch ten.

W ann/W o trifft s ich  PolDi?

PolDi trifft sich  regelm äßig jeden 1.Dienstag im  M onat, um  

19 ,00 Uh r zum  Kennenlernen und Disk utieren.

ACH TUNG: Näch ste s Treffen ausnah m sw e ise  

am  DO NNERSTAG, 3. M AI, 19  Uh r.

O rt: Cafe Sperlh of, 1020 W ien, Große  Sperlgas s e  41. 

Bitte nach  PolDi fragen!

Vor die s en Term inen bietet KPÖ -Bezirk s rat und M ietrech ts experte  

Jos ef Irasch k o (auch  e in PolDi) ab 18,00 Uh r e ine  Sprech stunde  

und M ietrech tsberatung an.
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